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Neben dem Herzstück, der Gleichwertigkeitsprüfung, sind 
einschlägige Beratungs- und Qualifizierungsangebote zen-
trale Säulen auf dem Weg zur Anerkennung von im Aus-
land erworbenen Berufsqualifikationen (s. hierzu auch den 
Beitrag von Böse & Atanassov in diesem Heft). Allerdings 
gehen diese Prozesse nicht immer nahtlos ineinander über 
und bewegen sich jeweils in einem Spannungsfeld zwischen 
Standardisierung und Individualisierung. Beratungskräfte 
müssen den Bogen zwischen unterschiedlichsten Fallkon-
stellationen und dem deutschen Berufsbildungssystem 
schlagen, Anerkennungsbehörden heterogene internatio-
nale Qualifikationen im Rahmen rechtlicher Vorgaben be-
werten. Muss für die volle Gleichwertigkeit eine Qualifizie-
rung absolviert werden, so fehlt es oftmals an passenden 
(Kurs-)Angeboten bzw. bieten die Bescheide der Anerken-
nungsbehörden teilweise keine ausreichende Grundlage für 
die Konzeption von (individuellen) Maßnahmen.

Vor diesem Hintergrund beleuchtete eine vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung geförderte 
Machbarkeitsstudie des Forschungsinstituts Betriebliche 
Bildung (f-bb), inwiefern Prozesse der Beratung, Gleichwer-
tigkeitsprüfung und (Teil-)Qualifizierung stärker verknüpft 
und weiterentwickelt werden können. Zentrale Ergebnisse 
der auf leitfadengestützten Interviews (n=20) sowie auf 
einem Expert*innen-Workshop basierenden Studie zeigen, 
dass Teilqualifizierungen aktuell nur begrenzt im Kontext 
Anerkennung nutzbar sind (u. a. da sich die Bescheide der 
Anerkennungsbehörden nicht automatisch in die »Kompe-
tenzbündel« von tqs übersetzen lassen). Jedoch bieten 
Kompetenzfeststellungsverfahren sowie digitale bzw. Ki-
Tools Potenzial zur Verbesserung bzw. Beschleunigung von 
Anerkennungsprozessen – und zwar an den Schnittstel-
len Anerkennungsberatung, Gleichwertigkeitsprüfung und 
Qualifizierung. 

Anerkennungsberatung
Beratung kann zielgerichteter erfolgen, wenn im Vorfeld 
oder im Rahmen der Beratung die Kompetenzen und Po-
tenziale der Ratsuchenden (realistisch) erfasst werden – 
bspw. durch ganzheitliche, biografieorientierte Tools. 

Zudem müssen Beratungskräfte eine Fülle an Informa-
tionen zu (berufsspezifischen) Rechtsgrundlagen, (inter)

nationalen Berufsbildern, relevanten Akteuren und Quali-
fizierungsoptionen überblicken. Die Entwicklung einschlä-
giger digitaler Tools mit Filterfunktion ähnlich dem »Aner-
kennungs-Finder« (→ www.anerkennung-in-deutschland.de/
html/de/profis.php) könnte gewährleisten, dass tatsächlich 
alle bestehenden Optionen von Einwanderung über Qualifi-
zierung bis zur beruflichen Integration ausgelotet werden.

Gleichwertigkeitsprüfung
Die Gleichwertigkeitsprüfung erfolgt i. d. R. auf Basis einer 
Dokumentenanalyse. Können Unterlagen nicht vorgelegt 
werden, erlaubt § 14 des Berufsqualifikationsfeststellungs-
gesetzes auch sonstige Verfahren wie Arbeitsproben oder 
Fachgespräche. Dabei hat sich im dualen Bereich die Qua-
lifikationsanalyse (qa) als fundiertes (wenn auch aufwän-
diges) System bewährt, auch im Hinblick auf die Qualifi-
zierungsplanung. Möglichkeiten der Skalierbarkeit der qa 
sollten weiter geprüft und die (berufsfeldübergreifende) 
Etablierung als regelhafte Ergänzung bzw. Alternative zur 
Dokumentenprüfung erwogen werden.

Ki-Tools bieten Potenzial für eine effizientere Gleich-
wertigkeitsprüfung, auch bei Antragstellungen aus dem 
Ausland, z. B. durch automatisierte Übersetzung von Cur-
ricula oder die Einschätzung beruflicher Handlungskompe-
tenzen auf Basis von Ki-basierten Fachgesprächen und si-
mulierten Arbeitsproben mithilfe von Augmented / Virtual 
Reality.

Qualifizierung
Losgelöst von der qa können Verfahren zur Kompetenz-
feststellung die beschiedenen Defizite weiter ausdifferen-
zieren und so eine passgenauere Qualifizierungsplanung 
unterstützen und ggf. die Qualifizierungsdauer verkürzen. 
Dabei greifen anforderungsorientierte Verfahren zum rele-
vanten Referenzberuf. Datenbanken wie KuRsnet (→ www.
arbeitsagentur.de/kursnet) bieten Übersichten zu Qualifi-
zierungsangeboten im Kontext Anerkennung, müssen al-
lerdings manuell bedient werden. Ki-Technologien bieten 
auch hier Ansatzpunkte für effizientere Verfahren – wenn 
bspw. einem Bescheid über teilweise Gleichwertigkeit per 
automatisiertem Verfahren passende Ausgleichsmaßnah-
men zugeordnet werden. 

Die betrachteten Potenziale für effizientere Anerken-
nungsprozesse wirken jedoch nur, wenn sie in gelebte Pra-
xis umgewandelt werden.
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